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Die Namen unserer Fische –
eine etymologische Spurensuche

2. Ziege
Unsere Süßwasserfische tragen manchmal die absonderlichsten Namen. Die Ziege (Pelecus
cultratus) ist eine Karpfenfischart, die im Gebiet der Mittleren Donau ab dem Osten Öster-
reichs und bis zum Kaspischen Meer und zum Baltikum verbreitet ist. Wie kommt sie zu ihrem
kuriosen Namen? Die Erklärung ist simpel: Bei der Ziege (auch Zicke genannt) handelt es sich
um einen stark abgeflachten Fisch mit fast geradem Rücken und gebogener, kielartiger Bauch-
linie. Das erinnerte die Menschen an ein Tier, das sie täglich vor Augen hatten: an das Haus-
tier Ziege. Man darf dabei nicht an die pummeligen Zwergziegen aus den Wildparks denken,
sondern muß sich die mageren, knochigen Ziegen vor Augen halten, wie man sie oft auf Post-
karten aus Europas Süden sieht. Sie zeigen meist einen geraden Rücken und einen deutlichen
Bauch. 
Der zweite gebräuchliche Name der Ziege ist Sichling. Er bezieht sich ebenfalls auf die abge-
flachte Körperform und die stark gekielte, nach unten gebogene Bauchlinie, die an eine gebo-
gene Sichel erinnert. Auch die anderen Namen des Fisches wie Dünnbauch, Messerfisch, Mes-
serkarpf, Säbel, Schwertfisch und Sichelfisch kommen von diesem Vergleich. Der französi-
scher Name der Ziege ist übrigens »rasoir«, also Rasiermesser. 
Auch die wissenschaftliche Bezeichnung Pelecus cultratus weist auf die Körperform hin:
Pelecus (Π ′ελεκυς) ist ein altgriechisches Wort und bedeutet Axt, Beil. Die Artbezeichnung
cultratus hat nichts mit Kultur zu tun, sondern leitet sich vom lateinischen culter (-tri, m;
= Messer) ab. 
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